
454 A. Gninack:

aus zwei rein weissen Eiern, die einen Längendurchmesser von 21
und Breiteiidurchniesser von 16 Mm. haben.

Notiz zur FHi-bniia: der Kuckuks-Eicr.

Die ab und zu aufgetauchte Boliauptung, dass, ausser den ge-
z e i c 1] n e t e n Kuckuks-Eieni , es auch lichtfarbenc gäbe , erfüllten

mich mit einem Misstrauen gegen diese Frage, da mir derartige
Beweise bisher nicht zu Augen gekommen waren. Jedoch sollte

mir auch hierin einigermassen Gewissheit werden, als ich am 1.

Juni er. beim Besuche eines Forstbeamten von diesem auf ein in

einer Klafter befindliches Nest ilvv B^uMlaphoenicurus mit 7 Eiern
dieses Vogels und einem doppelt so grossen, etwas lichter gefärb-
ten Exemplar aufmerksam gemacht wurde. Der Vermuthung, dass
ich CS mit einem Kuckuks-Ei zu thun habe, konnte ich mit Be-
stimmtheit nicht l{aum geben und suchte zum ferneren Beweise die
umstehenden Klaftern ab, aber es fand sich leider nirgends in den
wenigen Nestern derselben eine Spur von einem ähnhchen licht-

farbenen Iili.

Glücklicher sollte ich jedoch sein, als ich am 7. Juni er. in

nächster Nähe des vorstehend erwähnten Geleges ein neues Nest
der Buticilla phoenicurm mit 8 Eiein und einem mehr rundlichen
dunkelblauen, doppelt so grossen Exemplare fand und gleichzeitig
von dem mich begleitenden Forstbeamten auf ein etwas entfernter
stehendes, schwer bebrütetes Gelege der Motacüla alba nebst einem
ebenfalls liclitfarbenen Ei hingewiesen wurde.

Um diesen seltenen Fund nicht anderen Händen zu überlassen,
entnahm ich, aus Liebe zur Oologie, alle drei Nester ihren Stand-
orten und suchte deren Eier zu präpariren, was mir auch bis auf
die hinsichtlich ihres Bebrütetseins ziemlich weit vorgeschrittenen
MotaeiUa a/^t-Eier gelang, bei welchen der Embryo die Entleerung
nicht zuliess.

Bei beiden Gelegen der Rutidlla pfwenicurus fand sich, dass
das gnisserc Ei eine bedeutendere Consistenz in der Schale zeigte
und dass das Korn bei beiden und die Farbe des einen von den
Nest-Eiern abwich.

Das dritte, in dem Motacüla a//;a-Gelege befindliche blaue Ei
wurde blossgelegt und gab an dem ausgebildeten Euibryo zu er-
kennen

,
dass durch die paarzehige Fussbildung eine Abweichung

gegen die der weissen Bachstelzen sich constatiren licss.

Aehidiche Wahrnehmungen habe ich bei in Troglodytes par-
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vidus und Ruticilla tiihys vorgefundenen Kuckuks-Eiern mit dem
Unterschiede gemacht, dass letztere nicht lichtblau, sondern mehr

hellgrau oder weiss mit aschfarbenen Punkten waren.

Da es meines Wissens in der europäischen Fauna keinen Vo-

gel giebt; welcher (ausser Accentor alpinus) ein ähnlich gleich-

grosses lichtblaues Ei besitzt, dieser in hiesigen Breiten aber nicht

angetroöen wird, auch wiederum es nicht wohl anzunehmen ist,

dass ein so kleiner Vogel wie Ruticilla phoenicurus bei einem schon

vorhandenen Gelege von 7, resp. 8 Eiern noch ein doppeltgrosses

starkschaliges Ei zu legen in Stande wäre, ferner die Beweise vor-

liegen, dass diese blauen Eier ausserdem schon nach den Beobach-

tungen der Herren Dr. Dybowsky in Ost-Sibirien, Dr. Rey bei

Dessau und meinem eigenen Befunde hier in der Mark in Phyllo-

pneuste sihilatrix und Motacilla alba gefunden wurden, so wäre es

wohl nicht zu gewagt, die selbst von bewährten Ornithologen auf-

gestellte Behauptung, dass Kuckuks-Eier stets nur gezeichnet

wären, als eine entkräftete hinzustellen und die Annahme einer

milden Beurtheilung zu unterbreiten, dass die sehr selten vorkom-

menden hellen oder lichtfarbenen Kuckuks-Eier der Individualität

einzelner Weibchen zuzuschreiben wären.

Berlin, im August 1873. A. Grunack.

iButsrljB nruitjinlngisrliB #mUjicliiift \Vi S^trlin.

Protokoll der LVI. Monats-Sitzung.

Verhandelt Berlin, Montag den 1. September 1873,

Abends 1% Uhr, im Sitzungs-Local „Schlossbrauerei"
Unter den Linden No. 8.

Anwesend die Herren : Thiele, Grunack, Cabanis, Scha-

low, Falkenstein, v. Gizycki, Brehm, Bolle, Poll, Bau,

Kricheldorff, Salzmann und Wagenführ.
Von auswärtigen Mitgliedern: Herr Dr. Rad de aus Tiiiis.

Als Gäste die Herren: Dr. Müller und 0. Lindner.

Vorsitzender: Hr. Brehm. Protokollf.: Hr. Schalow.

Im Beginne der Sitzung macht Herr Cabanis Mittheilung

über das Jugendkleid der Aquila orientalis und giebt einige kriti-

sche Notizen zur Synonymie der drei Schreiadler-Arten, Aquila

orientalis, clanga und naevia, —
Das Jugendkleid der Aquila orientalis war bisher unbekannt.

Das Berliner Museum erhielt, in Folge früher gemachter specieller

Aufträge, mehrere Exemplare der genannten Art, flügge Nestvögel
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